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1 DATEN UND FAKTEN | dates and facts 
 
 
 
Titel der Ausstellung  Affect Me. Social Media Images in Art 
Title of the exhibition  
 
Kuratoren | Curators Julia Höner, Kerstin Schankweiler 
 
Beteiligte Künstler Lara Baladi, Irene Chabr, Forensic Architecture,  
Participating artists  Lynn Hershman Leeson, Thomas Hirschhorn, Randa 

Maroufi, Rabih Mroué, Thomas Ruff, D. H. Saur 
 
Dauer der Ausstellung in KAI 10  11. November 2017 bis 10. März 2018   
Duration of the exhibition at KAI 10  November 11, 2017 to March 10, 2018 
 
Ausstellungseröffnung  10. November 2017, 19 Uhr  
Opening of the exhibition November 10, 2017, 7 pm 
 
Presse Preview  10. November 2017, 11 bis 14 Uhr  
Press preview November 10, 2017, 11 am to 2 pm 
 
Öffnungszeiten  Di – Sa, 12.00 – 17.00 Uhr (Eintritt frei)  
Opening hours Tue. – Sat., 12 to 5 pm (admission free) 
 
Ort | Place KAI 10 | Arthena Foundation 
 Kaistraße 10 (im Medienhafen) 
 40221 Düsseldorf 
 
Öffentliche Verkehrsanbindungen Straßenbahnen  
Public Transport 707 / 706 (Franziusstraße)  
 709 (Stadttor)  
 726 / 732 (Erftstrasse / Grand Bateau) 
  
Ausstellungsfläche KAI 10 432 qm Nettogrundfläche | net internal area 
Exhibition space KAI 10 ca. 4,20 – 4,50 m Raumhöhe | ceiling height 
 

 
Eine Kooperation von KAI 10 | Arthena Foundation, Düsseldorf und dem Projekt „Affektive 
Dynamiken von Bildern im Zeitalter von Social Media“, Sonderforschungsbereich Affective 
Societies, Freie Universität Berlin. 

          
 
Die Ausstellung wird gefördert durch | The exhibition is kindly supported by: 
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2.1 PRESSEMITTEILUNG 
 
Affect Me. Social Media Images in Art 
 
Lara Baladi, Irene Chabr, Forensic Architecture, Lynn Hershman Leeson, Thomas 
Hirschhorn, Randa Maroufi, Rabih Mroué, Thomas Ruff, D. H. Saur 
 
Kuratiert von Julia Höner und Kerstin Schankweiler 
 
PRESSE-PREVIEW KAI 10: Freitag, 10. November 2017, 11-14 Uhr 
LAUFZEIT der Ausstellung: 11. November 2017 bis 10. März 2018, Di.-Sa. 12-17 
Uhr 
 
ERÖFFNUNG KAI 10: Freitag, 10. November 2017, 19 Uhr  
 
ES SPRECHEN:  
Monika Schnetkamp, Vorsitzende Arthena Foundation 

Tobias Wendl, Professor am Kunsthistorischen Institut der Freien 
Universität Berlin 

Julia Höner & Kerstin Schankweiler, Kuratorinnen 

 

Im Zeitalter von Facebook, Instagram, Twitter und Co. hat sich der Umgang mit Bildern 

grundlegend verändert. Geteilte Handyfotos und -videos sind zum wichtigsten persönlichen 

Ausdrucksmittel einer breiten Öffentlichkeit geworden. Sowohl Banalitäten aus dem Leben 

der User*innen als auch Bildbeweise aus den globalen Krisenherden unserer Gegenwart 

werden tagtäglich millionenfach im Netz verbreitet. Mit ihrem hohen Affizierungspotenzial 

spielen Bilder geradezu virtuos auf der Klaviatur der Gefühle. Sie werden massenhaft 

geliked oder provozieren Proteste, sind Anlass für Kritik und ungehemmte Pöbelei, 

aktivieren öffentliche Debatten, wirken gemeinschaftsbildend – und befördern die 

weitreichende Zirkulation von Affekten. 

Hier setzt die Ausstellung Affect Me. Social Media Images in Art an. Sie stellt neun 

internationale künstlerische Positionen vor, die mit Bildmaterial aus den sozialen Medien 

arbeiten. Ihr Interesse gilt besonders jenen Bildern die in politischen Zusammenhängen in 

die sozialen Netzwerke gespeist wurden. Die Künstler*innen thematisieren wie diese Bilder 

jenseits ihrer berichtenden Funktion bewegen und mobilisieren und dabei an der porösen 

Grenze zwischen Realität und Fiktion agieren. In der Auseinandersetzung mit den digitalen 

Bildphänomenen gewähren uns die Künstler*innen Einblicke in die emotionale Konstitution 

und Erregungsdynamik aktueller Gesellschaften.  
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Den Anfang dieser Entwicklung markiert die Serie jpeg (2004-2007) von Thomas Ruff. In 

der Ausstellung wird eine Arbeit dieser Serie gezeigt, die auf online zirkulierenden Bildern 

der zerstörten Twin Towers in New York vom 11. September 2001 basiert. Die Anschläge 

wurden als globales Medienereignis von einer neuen Form von Bildzeugenschaft geprägt, bei 

der die Berichterstattung auf Aufnahmen von Amateurfotograf*innen zurückgriff. Ruff nutzt 

diese Bilder ebenfalls und thematisiert damit die zunehmende Globalisierung der 

öffentlichen Kommunikation als Voraussetzung weltweiter Affektgemeinschaften.  

Auch Thomas Hirschhorn bezieht sich auf massenmedial verbreitete Bilder humanitärer 

Katastrophen. In seiner Skulptur Subjecter (Katastrophé) (2010) heftet er aus Zeitungen 

oder dem Internet stammendes Bildmaterial an eine Schaufensterpuppe mit Brautkleid – 

ohne die kontextualisierenden Informationen zu liefern, die die emotionalisierende Wirkung 

der Bilder abfedern würde. Im Kern geht es Hirschhorn um die, für das Zeitalter der 

sozialen Medien so charakteristische, Eigendynamik der Bilder und ihr Affizierungspotenzial.  

Die Interaktion zwischen Bild und Betrachter*in ist im Wortsinn essentiell für die Installation 

iPhone Crack (August Moon) (2014) von Lynn Hershman Leeson. Sobald sich die 

Betrachter*innen der Arbeit nähern, wechselt die Projektionsfläche von einer milchig trüben 

Scheibe auf ein zersplittertes iPhone. Hershman Leeson bezieht sich auf Handyvideos von 

Demonstrationen gegen rassistisch motivierte Polizeigewalt in den USA. Unter dem Hashtag 

#BlackLivesMatter wuchs eine globale Protestbewegung heran, in der zivile Bildzeugnisse 

eine zentrale Rolle spielen. Diese sich im Netz schnell verbreitenden Aufnahmen 

demonstrieren das Potenzial von Bildern, Menschen an ganz unterschiedlichen Orten zu 

mobilisieren.  

Den neuen Bildgenres, die im Kontext digitaler, globaler Protestbewegungen entstehen, 

widmet sich Irene Chabr in ihrer Installation Wandernde Gesten II (2017). Sie zeigt 

Beispiele aus weltweiten, politisch motivierten Selfie-Kampagnen. Die Protestslogans, die 

die Fotografierten in die Kamera halten, entfernt Chabr und offenbart damit ihr Interesse an 

den spezifischen, formelhaften Gesten solcher Bildpraktiken, deren Inhalte austauschbar 

sind.  

Ähnlich analytisch geht auch D. H. Saur vor. In seinen Collagen nutzt Saur einen 

kartografischen Ansatz, teilweise erweitert um Notizen und Überlegungen zu den 

Zusammenhängen der Bilder. Dabei geht er etwa von Internet-Memes des berühmten 

„Hope“-Plakates von Barack Obama aus und zeigt die überraschenden Wege, die virale 

Bildphänomene in den sozialen Netzwerken nehmen.  

Dass die über Twitter und Facebook ins Netz gespeisten Handybilder mitunter Wahrheiten 

ans Licht befördern, die ohne die anonymen User*innen vor Ort unsichtbar geblieben wären, 

thematisieren die Videoinstallationen der Gruppe Forensic Architecture. In Air Strike 



 

 
 

3|3 

Atimah (2015) rekonstruiert das Kollektiv mit Hilfe von Bildzeugnissen, die Zivilist*innen ins 

Netz gespeist haben, einen Bombenangriff an der syrisch-türkischen Grenze zwischen der 

Stadt Atimah und einem Lager für Geflüchtete.  

Rabih Mroué hingegen setzt sich in seiner als Lecture Performance konzipierten Arbeit The 

Pixelated Revolution (2012) mit eben jenem veränderten Status des fotografischen Bildes – 

radikal subjektiv aber dennoch zur objektiven Beweisführung tauglich – analytisch 

auseinander. Er verwebt die bestürzenden Handyaufnahmen von Oppositionellen, die den 

Moment des eigenen Tods filmen, in dem sie selbst von Scharfschützen getroffen werden, 

mit Spielfilmsequenzen und einem Reenactment der Ereignisse.  

Ähnlich wie Mroué verbindet auch Lara Baladi in ihrer Videoinstallation Alone, Together,… 

In Media Res (2012) dokumentarisch zu bewertendes Bildmaterial – etwa Handyvideos aus 

der Ägyptischen Revolution 2011 und anderen auf YouTube kursierenden Videos – mit 

Sequenzen aus Spiel- und Zeichentrickfilmen. Hier genauso wie in ihrer für KAI 10 neu 

konzipierten Installation treibt die Künstlerin die Frage um, wie man die 

zivilgesellschaftlichen Bildzeugnisse der Auflehnung gegen staatliche Repression bewahren 

und dauerhaft zugänglich machen kann.  

Randa Maroufis Film Le Park (2015) bezieht sich auf die Kultur der Selbstdarstellung unter 

marokkanischen Jugendlichen, die sich in den sozialen Medien inszenieren. Das 

Ausgangsmaterial – etwa Selfies der Jugendlichen in teuren Markenkleidern oder beim 

Nachstellen von Gewaltszenen – ist hier nicht mehr sichtbar, sondern nur noch als ‚Echo‘, in 

der die Bilder kommentierenden Tonspur wahrnehmbar. Ihr Schwerpunkt liegt damit auf der 

Rezeption der Bildkultur und ihren realen Auswirkungen, zu denen etwa die Kriminalisierung 

der Jugendlichen in der Öffentlichkeit zählen.     

 
 
 
 
 
Eine Kooperation von KAI 10 | Arthena Foundation, Düsseldorf und dem 
Sonderforschungsbereich 1171 Affective Societies, Freie Universität Berlin. 
 

          
 
Die Ausstellung wird gefördert durch: 
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2.2 PRESS RELEASE 
 

Affect Me. Social Media Images in Art 
 
Lara Baladi, Irene Chabr, Forensic Architecture, Lynn Hershman Leeson, Thomas 
Hirschhorn, Randa Maroufi, Rabih Mroué, Thomas Ruff, D. H. Saur 
 
Curated by Julia Höner and Kerstin Schankweiler 
 
PRESS PREVIEW KAI 10: Friday, November 10, 2017, 11 am to 2 pm 
DURATION OF THE EXHIBITION AT KAI 10: November 11, 2017 to March 10, 2018, 
Tues. to Sat. 12 am to 5 pm 
 
OPENING: Friday, November 10, 2017, 7 pm 
 
SPEAKERS:  
Monika Schnetkamp, chairwoman Arthena Foundation 

Tobias Wendl, Professor at the Institute of Art History at Freie Universität Berlin 

Julia Höner and Kerstin Schankweiler, curators  

 

In the era of Facebook, Twitter and Co. the way people deal with images has undergone 

fundamental changes. Images, circulating in social networks, have become an essential 

means of expression for a broad public. This comprises banalities from the users’ lives 

as well as photographic evidence from the global trouble spots of our present times. In view 

of their great affective potential, images ingeniously impact the entire gamut of emotions. 

They are “liked” in large numbers, they provoke protests, prompt criticism and reckless 

insults, but are also capable of promoting public debate and a sense of community.  

The exhibition Affect Me. Social Media Images in Art presents works from nine international 

artistic positions who work with images originating from social media. Their focus lies 

particularly on those images that are shared in the context of global political conflicts. The 

artists reflect how these pictures move and mobilise, beyond their reporting function, and 

how they are positioned on the border between fiction and reality. Through their analysis of 

digital image phenomena, the artists provide profound insights into the emotional 

constitution and excitation dynamics of present-day societies. 

 

Thomas Ruff’s series jpeg (2004-2007) marks the beginning of this development. The 

exhibition features a work from this series that is based on online images of the destroyed 

Twin Towers in New York of September 11, 2001. The attacks became a global media event 

characterised by a new form of witnessing through images, for which the media reverted to 

pictures taken by amateur photographers. Ruff also used such photos and thereby calls our 
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attention to the increasingly global scale of public communication as a prerequisite for 

affective communities worldwide.  

Thomas Hirschhorn also refers to images of human catastrophes spread via mass media. 

In his sculpture Subjecter (Katastrophé) (2010) he attached picture material deriving from 

newspapers or the Internet to a mannequin clad in a wedding dress—without providing the 

contextualising information to cushion the emotional effect of the images. At the core of 

Hirschhorn’s work is his preoccupation with the dynamics inherent in images and their 

affective potential, exemplary features of the era of social media.  

Interaction between the image and observer is literally an essential element of the 

installation iPhone Crack (August Moon) (2014) by Lynn Hershman Leeson. Once the 

observer approaches the work, the projection surface changes from a milky, hazy pane to a 

shattered iPhone display. Hershman Leeson refers to mobile phone videos from 

demonstrations against racially-motivated police violence in the USA. Under the hashtag 

#BlackLivesMatter, a global protest movement emerged, in which civil image testimonies 

play a vital role. These videos, rapidly spreading online, illustrate the potential of images to 

mobilise people in different parts of the world.   

Irene Chabr explores the new pictorial genres developing in the context of digital, global 

protest movements in her installation Wandernde Gesten II (2017) (Wandering Gestures 

II). It shows examples of politically motivated selfie campaigns from around the world. 

Chabr removed the protest slogans held up to the camera, and thus manifests her interest 

in the distinct, stereotyped gestures of such image practices and their apparently 

exchangeable content. 

D. H. Saur’s approach is similarly analytical. In his collages Saur employs a cartographic 

method, extended in parts with notes and thoughts on the correlations among the pictures. 

Based on internet memes like the famous “Hope” poster of Barack Obama, he discloses the 

astonishing paths that viral image phenomena may take in the social networks.  

The video installation contributed by the group Forensic Architecture draws attention to 

the fact that mobile phone pictures distributed via Twitter and Facebook sometimes reveal 

truths which, without the anonymous users on site, would remain obscured. In Air Strike 

Atimah (2015) the group, with the aid of image testimonies uploaded by civilians, 

reconstructed a bomb attack at the Syrian-Turkish border, between the town of Atimah and 

a refugee camp.  

In The Pixelated Revolution (2012), a work conceived as a lecture performance, Rabih 

Mroué analytically investigates this altered status of photographic images: radically 

subjective yet suitable to serve as objective evidence. He blends the disturbing mobile 

phone pictures of opposition activists filming the moment of their own death, as they are 
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shot down by snipers, with sequences from feature films and stages a re-enactment of the 

events.  

Similar to Mroué, Lara Baladi combines material of a more documentary nature in her 

video installation Alone, Together,… In Media Res (2012)—such as mobile phone videos 

from the Egyptian revolution and other videos circulating on YouTube—with sequences from 

feature and animation films. Here, just like in the installation newly conceived for KAI 10, 

the artist explores ways to preserve such picture material of protest against state repression 

produced by civil society, and to make it permanently accessible to the public. 

Randa Maroufi’s Film Le Park (2015) makes reference to the culture of self-representation 

among Moroccan youth, staging their existence on social media. The actual source 

material—selfies of youngsters posing in expensive brand-name clothes or re-enacting 

scenes of violence—is no longer visible but instead is experienced as an “echo” via the 

soundtrack commenting the images. Maroufi’s work thus focusses on the perception of a 

particular image culture and its effects on reality, including the criminalisation of the youth 

in the public sphere.  

 

 

A cooperation of KAI 10 | Arthena Foundation, Düsseldorf and the Collaborative Research 

Center 1171 Affective Societies at Free University Berlin. 

 

          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
The exhibition is supported by: 
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3 PROGRAMM | programme of events 
 

 
Philip Scheffner, Havarie, 2016 
 
Dokumentarfilm | documentary, 1:33 h 
 
Samstag, 9. Dezember 2017, 19 Uhr | Saturday, December 9, 2017, 7 pm 
Mittwoch, 13. Dezember 2017, 20 Uhr | Wednesday, December 13, 2017, 8 pm 
 
Veranstaltungsort | venue: 
Black Box Kino 
Schulstr. 4, 40213 Düsseldorf 
Freier Eintritt | free entrance 
 
 
Duesseldorf Photo 
 
Erweiterte Öffnungszeiten | extended opening hours: 
 
Freitag, 16. Februar 2018, 11–21 Uhr | Friday, February 16, 2018, 11 am–9 pm 
Samstag, 17. Februar 2018, 11–2 Uhr | Saturday, February 17, 2018, 11 am–2 am 
Sonntag, 18. Februar 2018, 11–18 Uhr | Sunday, February 18, 2018, 11 am–6 pm 
 
 
Im Netzwerk der Bilder 
 
Samstag, 17. Februar 2018, 15 Uhr | Saturday, February 17, 2018, 3 pm 
 
Rundgang durch die Ausstellung mit den Kuratorinnen.  
Guided tour of the exhibition with the curators. 
 
 
Expanded: Affect Me in Berlin 
 
Freitag, 2. März 2018, 19 Uhr | Friday, March 2, 2018, 7 pm 
 
Podiumsdiskussion mit Teilnehmer*innen aus Kunst und Kulturwissenschaft in der Akademie 
der Künste in Berlin. Details zum Programm werden frühzeitig auf unserer Homepage 
bekannt gegeben.  
Panel discussion with participants from the field of art and cultural studies at the Academy 
of Arts in Berlin. The programme will be announced in advance to the event on our 
homepage. 
 
Veranstaltungsort | venue: 
Akademie der Künste, Clubraum 
Hanseatenweg 10, 10557 Berlin 
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The Pixelated Revolution 
 
Gespräch (Englisch) mit | talk (in English) with Verena Straub (FU Berlin) & Rabih Mroué 
(Beirut|Berlin) 
 
Dienstag, 6. März 2018, 19 Uhr | Tuesday, March 6, 2018, 7 pm 
 
Der Künstler Rabih Mroué im Dialog mit der Kunsthistorikerin Verena Straub über Gebrauch 
und Wirkmacht von Bildern im digitalen Zeitalter.  
Artist Rabih Mroué in dialogue with art historian Verena Straub on the use and the efficacy 
of images in the digital age.  
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4  KÜNSTLERINFORMATIONEN 
  information on the artists 
   
Lara Baladi 
*1969, Libanon / Lebanon 
lebt und arbeitet / lives and works in Boston 
& Cairo 
http://tahrirarchives.com 
 
Die Revolution in Ägypten 2011 ist das wohl am besten dokumentierte Ereignis des 21. 
Jahrhunderts. Tausende von Menschen fotografierten und filmten die Geschehnisse auf dem 
Tahrir-Platz in Kairo und an anderen Orten des Landes mit ihren Mobiltelefonen. Die 
libanesisch-ägyptische Künstlerin Lara Baladi (*1969, Libanon) verfolgt mit Vox Populi 
(http://tahrirarchives.com/) ein fortlaufendes digitales Archivierungsprojekt, das sich diesen 
Bildern „des Volkes“ widmet. Es folgt ihrem politischen Leitgedanken „Archiving as an Act of 
Resistance“ (Archivierung als Akt des Widerstandes). Die Künstlerin treibt die Frage um, wie 
man Bilder bewahren kann, die die staatliche Repression bezeugen, um Geschichte aus 
möglichst vielen Perspektiven zu schreiben.  
Ihre Multimediainstallation Be Realistic, Ask for the Impossible (2017) zitiert den berühmten 
und vielfach angeeigneten Ausspruch Che Guevaras „Seien wir realistisch, fordern wir das 
Unmögliche!“. Baladi überträgt diesen revolutionären, utopischen Leitgedanken auf den 
ägyptischen Kontext. Sie kommentiert damit die politischen Ereignisse und ‚die Macht der 
Bilder‘ als einen historischen Prozess der Aushandlung: Was ist Realität, was ist Illusion? 
Was ist möglich, was ist unwahrscheinlich? Was ist wahr und authentisch, was nicht? 
 
 
Irene Chabr 
*1983, Schweiz / Switzerland 
lebt und arbeitet in Zürich / lives and work in Zurich 
www.chabr.ch 
 
Die künstlerische und wissenschaftliche Praxis von Irene Chabr (*1983, Schweiz) basiert 
auf ihrem Interesse am Umgang mit Bildern im Social Web. Insbesondere widmet sie sich 
jenen Bildern, die allgemein gebräuchliche Gesten und Genres aufgreifen. Ihre Analyse 
untersucht dabei die Verbreitung (Migration) und die veränderte Wiederverwendung 
(Reenactment) dieser Bildformen. Chabr hinterfragt den vermeintlichen 
Authentizitätscharakter der Bilder ebenso wie deren Versprechen, zur Entstehung neuer 
globaler Gemeinschaften beizutragen.  
Als Atlas der Gesten hat Chabr ein umfangreiches Archiv von User*innen-Fotografien 
angelegt, aus dem immer neue künstlerische Arbeiten und Versionen entstehen. Wandernde 
Gesten II (2017) versammelt Selfies aus Protest-Kampagnen. Durch das Auslöschen der 
ursprünglich auf die Schilder geschriebenen Botschaften richtet sie die Aufmerksamkeit 
stärker auf die kollektiven Gesten der Fotografierten sowie auf die sie umfangende 
Szenerie, die oftmals soziale und kulturelle Unterschiede offenbart. Chabr integriert aber 
auch Vorlagen aus der Werbeindustrie, die sich wiederum die Bildsprache der Selfie-Proteste 
zunutze gemacht hat.  
Die Videos von Geflüchteten („Harragas“ genannt), die ihre Überfahrt über das Mittelmeer 
dokumentiert haben, untersucht sie mit einer ähnlichen Strategie der Abstraktion, in einer 
gemeinsam mit der Künstlerin Noëmie Stähli konzipierten Videoinstallation. Das 
Verstummen der Audiospur vermindert das emotionalisierende Potenzial dieses 
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Filmmaterials zugunsten eines stärker analytischen Blickes – und doch können wir uns dem 
Affizierungspotenzial dieser Bilder nicht entziehen. 
Forensic Architecture 
Gegründet / founded in 2011 
Sitz am / based at Goldsmiths, University of London 
www.forensic-architecture.org 
 
Das Video Air Strike Atimah (2015) rekonstruiert mit Hilfe von Bildern und Videos, die 
Zivilist*innen ins Netz gespeist haben, einen Bombenangriff an der syrisch-türkischen 
Grenze zwischen der Stadt Atimah und einem Lager für Geflüchtete. Bei diesem Angriff am 
8. März 2015 wurden sechs Zivilist*innen getötet. Die Arbeit der Gruppe Forensic 
Architecture (Sitz am Goldsmiths, University of London) rekonstruiert die Umstände des 
Ereignisses, das nur in Form von drei flüchtigen Explosionswolken sichtbar wurde. In der 
Ausstellung unterstreicht ein 3D-Modell der Wolkenformation ihre Bedeutung als Sinnbild 
unserer von Krisen gebeutelten Gegenwart. Forensic Architecture bedient sich einer 
investigativen Praxis, die sich auf die Auswertung nachträglicher Spuren stützt, um in 
geopolitischen Konflikten die Verantwortlichkeiten für Gewalt und Zerstörung ausfindig zu 
machen. Mit einem multimedialen Verfahren sammelt Forensic Architecture Beweise, um 
durch Bilder und Modelle Gewissheit zu schaffen. Wenngleich oft im Kunstkontext 
präsentiert, wird diese Arbeit des Kollektivs als explizit politisch verstanden und als 
unabhängige Forschung für Menschenrechtsorganisationen, Gerichte und 
Wahrheitskommissionen ausgeführt.  
 
 
Lynn Hershman Leeson 
* 1941, USA 
lebt und arbeitet / lives and works in San Francisco 
www.lynnhershman.com 
 

Lynn Hershman Leeson (*1941, USA) verwendet in ihrer Serie Disaster Aesthetics online 
kursierende Bilder mit hohem Affizierungspotenzial, wie jene, die vom Fall Trayvon Martins 
berichten. Martin wurde in Sanford im US-Bundesstaat Florida durch den selbsternannten 
Nachbarschaftswachmann George Zimmerman erschossen. 2015 gingen Bilder des 17-
jährigen und den darauffolgenden öffentlichen Reaktionen durch die Medien. Der Vorfall 
löste massive Proteste gegen rassistisch motivierte Vorurteile und Gewalt aus. In ihren 
digitalen Collagen kombiniert Hershman Leeson solche Nachrichtenbilder, die wirkungsvoll 
von sozialen Ungerechtigkeiten und humanitären Katastrophen berichten, mit Aufnahmen 
zersplitterter iPhone-Displays. Das Smartphone, das die Vorfälle in rasantem Tempo 
einfängt und überträgt wird zum festen Bestandteil des Bildes und seiner Aussage. Die 
Zerstörung spiegelt die Dramatik des Ereignisses wider – als wäre das Handy im Eifer des 
Gefechtes demoliert worden.  
In ähnlicher Weise wird das iPhone in der Installation iPhone Crack (August Moon) (2014) 
zur Projektionsfläche. Sobald sich die Betrachter*innen nähern, werden sie von einem 
Bewegungsmelder erfasst und das Bild des abgespielten Videos wechselt von der milchig 
trüben Scheibe auf das zersplitterte Telefon. Die technisch erfassten Betrachter*innen sind 
sozusagen „live“ dabei – in dem von Rauchbomben und Schüssen durchsetzten Handyvideo 
eines Straßenkampfes.  
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Thomas Hirschhorn 
* 1957, Schweiz / Switzerland 
lebt und arbeitet / lives and works in Paris 
www.thomashirschhorn.ch 
 
Wie ein roter Faden ziehen sich Bilder, die das Drama menschlicher Existenz ungefiltert vor 
uns ausbreiten, durch das Werk von Thomas Hirschhorn (*1957, Schweiz). Der Künstler 
stellt die Deutungshoheit unserer Informationsmedien in Frage. Dort werden die Bilder 
durch Erklärungen, die sie in einen bestimmten Zusammenhang stellen, inhaltlich 
kanalisiert. Folgt man Hirschhorn, so wird dadurch sowohl die Authentizität des Bildes 
geschwächt als auch eine direkte Auseinandersetzung mit ihm verhindert, welche die 
Betrachter*innen mit ihrer „eigenen Verantwortung für den Akt des Sehens konfrontier[en]“ 
(Hirschhorn) würde. Das Zeitalter der sozialen Medien bekräftigt den Anspruch der 
Fotografie, im Sinne Hirschhorns als Vehikel der Wahrheit zu uns zu sprechen. Auf Kleid und 
Schleppe der Skulptur Subjecter (Katastrophé) (2010) sind Bilder appliziert, die der 
Künstler aus Tageszeitungen, aber auch aus dem Internet und dort zunehmend von den 
Plattformen der sozialen Medien bezieht. Durch die kontextlose Zusammenstellung ist es 
unmöglich, einzelne Ereignisse und deren Hintergründe herauszufiltern. Was diese Bilder vor 
allen anderen Dingen transportieren, ist die Intensität der Ereignisse, die sich in den 
Werken des Künstlers geradezu rauschhaft entlädt und bei den Betrachter*innen auf ein 
weites Feld von Emotionen trifft, die von Wut, Ekel, Erschrecken bis hin zu Schuldgefühlen 
reichen. 
 
 
Randa Maroufi 
* 1987, Marokko / Morocco 
lebt und arbeitet / lives and works in Paris & Tanger 
www.randamaroufi.com 
 

Die Filmemacherin Randa Maroufi (*1987, Marokko) spürt in ihrem Film Le Park (2015) 
den gesellschaftlichen Resonanzen von Bildpraktiken in den sozialen Netzwerken nach. Sie 
bezieht sich auf Selbstdarstellungen im Internet, wie sie unter marokkanischen 
Jugendlichen vorkommen. Das Ausgangsmaterial – etwa Selfies der Jugendlichen in teurer 
Markenkleidung oder beim Nachstellen von Gewaltszenen – wird hier nicht als Found 
Footage eingesetzt. Vielmehr wird es reinszeniert und dabei auch seziert. Die Kamera 
mäandert suchend und tastend durch die verfallenen Räume eines der leer stehenden 
Gebäude im Yasmina Park in Casablanca, einem ehemaligen Vergnügungspark der heute im 
Verfall begriffen ist und besonders von jungen Heranwachsenden als Rückzugsort genutzt 
wird. Auf ihrer Fahrt trifft die Kamera immer wieder auf Gruppen von Jugendlichen, die in 
ihrer Bewegung eingefroren scheinen. Vergleichbar tableau vivants bilden sie Szenen nach, 
die Maroufi zuvor in den sozialen Netzwerken recherchiert hat. Mit Radiobeiträgen 
untermalt, die die Gewaltdarstellung von Jugendlichen in den sozialen Medien 
kommentieren, setzt der Film einen Schwerpunkt auf die Rezeption der Bildkultur und ihren 
realen Auswirkungen, zu denen etwa die Kriminalisierung der Jugendlichen in der 
Öffentlichkeit und deren Festnahmen zählen.  
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Rabih Mroué 
* 1967, Libanon / Lebanon 
lebt und arbeitet / lives and works in Berlin 
www.sfeir-semler.com/gallery-artists/rabih-mroue 
 
„The Syrian protesters are recording their own deaths!” Der Schock und die Betroffenheit 
angesichts dieser Erkenntnis bilden den Ausgangspunkt für die Lecture-Performance The 
Pixelated Revolution (2012) von Rabih Mroué (*1967, Libanon), die als Videoaufzeichnung 
in der Ausstellung zu sehen ist. Der Künstler bezieht sich auf Videoclips, die zu Beginn der 
syrischen Revolution 2011 über soziale Netzwerke verbreitet wurden. Es handelt sich um 
verstörende Aufnahmen von syrischen Demonstrant*innen, die ins Visier mutmaßlicher 
Scharfschützen des Assad-Regimes geraten sind und mit der Handykamera den Moment 
festhalten, in dem auf sie selbst geschossen wird. Mroué setzt auf Strategien des Sezierens, 
der Analyse und der Dekonstruktion der Bilder aus dem Internet, um in ihnen nach 
Antworten zu suchen. Auch die großformatigen, auf Papier aufgezogenen Blow Ups (2012) 
einzelner Frames, auf denen die Umrisse der Scharfschützen zu erkennen sind, 
verdeutlichen das Verlangen, der Identität der Täter auf die Spur zu kommen. Doch das 
Vergrößern der Handybilder führt lediglich zu noch unschärferen Bildern, die kaum mehr 
etwas zu erkennen geben. Gleichzeitig wird deutlich, dass Mroué in den Handybildern 
eigentlich etwas Anderes sucht als eine faktische „Wahrheit“. Indem er die Videos mit den 
affektiven Registern und der Ästhetik von Spielfilmen konfrontiert, zieht er die Grenze 
zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Genres zunehmend in Zweifel. Mroués 
Suchbewegungen in und mit den Bildern kommen weder den Tätern noch den Opfern auf 
die Spur. 
 
 
Thomas Ruff 
* 1958, Deutschland / Germany 
lebt und arbeitet / lives and works in Düsseldorf 
www.konradfischergalerie.de/artists/thomas-ruff 
 
Thomas Ruff (*1958, Deutschland) ist bekannt für seine medienreflexiven 
Transformationen vorgefundener Fotografien. Die Serie jpeg thematisiert die Macht der 
Bilder in der digitalen Gegenwart. Unter anderem nutzt er im Internet kursierende Bilder 
des Terroranschlags auf die USA vom 11. September 2001, die zum Synonym für das 
Ereignis selbst wurden und zur Bildung von weltweiten Affektgemeinschaften beitrugen. 
Dabei geht es Ruff nicht allein um spezifische Motive und Formen, sondern ebenso um die 
technischen Voraussetzungen, die eine Globalisierung der öffentlichen Kommunikation 
ermöglicht haben. Er bedient sich einer spezifischen Störung innerhalb der Bilder, um deren 
technische Produktion demonstrativ ins Bild zu setzen. Jedes Werk zeigt eine starke 
Verpixelung, die ihre Ursache in der erheblichen Vergrößerung der digitalen Bilder hat und 
den Informationsverlust der Komprimierung offenbart, der im Alltagsgebrauch häufig gar 
nicht auffällt. Mit der sichtbaren Störung wird der dokumentarische Wert der Bilder 
zurückgedrängt. Die Ruine des World Trade Center in jpeg ny11 (2006) mag im Kontext des 
Internets noch als Beleg eines Augenzeugens durchgehen. Die Vergrößerung und der 
Transfer in den Ausstellungsraum machen jedoch sichtbar, welche technischen 
Abstraktionsprozesse am Grund der Bilder verborgen liegen.  
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D. H. Saur 
* 1983, Deutschland / Germany 
lebt und arbeitet / lives and works in Berlin 
 
Das Konsumieren und Produzieren von Bildern ist im Social Web alltägliche Praxis. Schon 
längst sind wir alle zu „Prosument*innen“ (gleichermaßen Produzent*innen wie 
Konsument*innen) geworden. Wie Bilder unsere Aufmerksamkeit erregen und dabei 
massenhaft Reaktionen provozieren, untersucht der Künstler D. H. Saur (*1983, 
Deutschland). Seine Arbeiten Hope 2008–2017 (2008–2017) und Facebook (2011) nehmen 
virale Bildphänomene im Internet zum Ausgangspunkt, wie etwa Entstehung und Wandel 
des legendären „Hope“-Memes, das sich auf ein Wahlkampfplakat von Barack Obama 
bezieht. Auf großformatigen Papierbögen collagiert Saur Fotografien unterschiedlicher 
Provenienz und versieht sie teilweise mit handschriftlichen Notizen, um sie zu erklären und 
zu verorten. Der polyzentrische Aufbau liest sich wie ein indirektes Abbild der wolkenhaften 
Struktur des Internets. So wie dieses uns ständig dazu zwingt, aus einer Flut von Bildern 
und Informationen auszuwählen, konfrontieren uns auch Saurs Collagen mit unzähligen 
Optionen, auf die wir unsere Aufmerksamkeit richten können. Saur macht deutlich, was 
„going viral“ eigentlich meint: Gleich biologischen Viren vermehren und verändern sich 
Bilder. Sie affizieren und stoßen dabei auf heftige Resonanz, die sich wiederum in der 
Produktion von immer neuen, veränderten Bildern in immer neuen Kontexten und 
Relationen äußert. 
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5 WERKLISTE | list of works 
 
 
Lara Baladi 

 
Be Realistic, Ask for the Impossible, 2017 
Multimediainstallation, bestehend aus Wandgemälden, LED-
Laufschrift und den folgenden drei Videoinstallationen:  
| multimedia installation, consisting of murals, LED ticker, and the 
following three video installations: 
 

Alone, Together, … In Media Res, 2012 
Dreikanalvideoinstallation | three-channel video installation, 
42 min 
 
Ana Masri (I am Egyptian), 2010–2017 
Fotografien von | photographs by Lara Baladi, endless loop 
 
Vox Populi, Archiving a Revolution in the Digital Age 
Web-basierte Timeline der ägyptischen Revolution 2011, 
fortlaufendes Projekt seit 2011 | web based timeline of the 
2011 Egyptian revolution, ongoing project since 2011 

 
Maße variabel | dimensions variable 
Courtesy die Künstlerin | the artist 

 
Irene Chabr 

 
Wandernde Gesten II, 2017 
Inkjet- und Laser-Prints, Kartonwabenplatten 
| inkjet and laser prints, honeycomb paperboard panels 
Maße variabel | dimensions variable 
Courtesy die Künstlerin | the artist 

 
Irene Chabr & Noëmie Stähli 

 
Harraga 
(www.youtube.com/watch?v=TT2ijWrTUr4; 
www.youtube.com/watch?v=eWvvRF3Y-S8; 
www.youtube.com/watch?v=36kbTfnVkg), 2013 
Zweikanalvideoprojektion | two-channel video projection  
3:26 min, endless loop 
Maße variabel | dimensions variable 
Courtesy die Künstlerinnen | the artists 
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Forensic Architecture 
 
Air Strike Atimah, 2015 
3D-Pulverdruck eines Wolkenmodells, CNC-gefräster Hartschaum | 
powder bed fusion 3D print of cloud model, CNC base milled from 
high density foam 
25 x 70 x 80 cm 
Courtesy Forensic Architecture 
 
Air Strike Atimah, 2015 
Video | video, 2:43 min 
Maße variabel | dimensions variable 
Courtesy Forensic Architecture 

 
Lynn Hershman Leeson 

 
iPhone Crack (August Moon), 2014 
iPhone, Beamer, Sockel, technische Vorrichtung | iPhone, beamer, 
pedestal, technical devices 
120 x 45 x 35 cm 
 
Big Hoodie, 2016 
Archivarischer Digitaldruck | archival digital print 
40 x 74,91 cm 
 
Final water is rising, 2016 
Archivarischer Digitaldruck | archival digital print 
25,4 x 22,32 cm 
 
Cyclops of the anthropocine 1, 2016 
Archivarischer Digitaldruck | archival digital print 
25,4 x 20,4 cm 
 
Image Capture on Discarded Broken Cell Phone after Trayvon 
Martin Riots, 2012 
Archivarischer Digitaldruck | archival digital print 
129,2 x 76,2 cm 
 
Alle Werke | all works: Courtesy die Künstlerin | the artist & 
Waldburger Wouters, Brüssel | Brussels 

 
Thomas Hirschhorn 
 

Subjecter (Katastrophé), 2010 
Schaufensterpuppe, Brautkleid, Collage, Klebeband | mannequin, 
wedding dress, collage, adhesive tape 
180 x 250 x 350 cm 
Courtesy Privatsammlung | private collection 
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Randa Maroufi 
 

Le Park, 2015 
Film, 14 min, produziert von | produced by Le Fresnoy, Studio 
national des arts contemporains 
Courtesy die Künstlerin | the artist & Le Fresnoy, Studio national des 
arts contemporains 

 
Rabih Mroué 

 
Blow Up, 2012 
Part 3 of the series The Fall of a Hair, 2012 
Nr. | No. 1, 3, 4, 5, 7 (von insg. 7 Drucken | out of 7 prints) 
Lightjet-Drucke auf Hochglanzpapier | lightjet prints on high gloss 
paper 
je | each 130 x 90 cm 
Courtesy der Künstler | the artist & Sfeir-Semler Gallery, Beirut & 
Hamburg 
 
The Pixelated Revolution, 2012 
Part 1 of the series The Fall of a Hair, 2012 
Video, Farbe, Ton, Bildschirm mit Countdown | video, colour, sound, 
countdown screen 
21:58 min 
Maße variable | dimensions variable 
Courtesy der Künstler | the artist & Sfeir-Semler Gallery, Beirut & 
Hamburg 

 
Thomas Ruff 
 

jpeg ny11, 2006 
C-Print hinter Diasec | c-print, diasec face mount 
193 x 193 cm 
Courtesy der Künstler | the artist & Konrad Fischer Galerie, 
Düsseldorf & Berlin 

 
D. H. Saur 
 

Hope 2008–2017, 2008–2017 
Zwei Collagen | two collages 
150 x 320 cm, 50 x 70 cm 
Courtesy der Künstler | the artist 
 
Facebook, 2011 
Collage | collage 
70 x 100 cm 
Courtesy der Künstler | the artist 
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6 BILDVORSCHAU und FOTOCREDITS 
 preview and photocredits 
 
Die Bilder stehen im Rahmen der Berichterstattung zu KAI 10 | Arthena 
Foundation und der Ausstellung Affect Me. Social Media Images in Art der Presse 
kostenfrei zur Abbildung zur Verfügung. 
 
For journalists covering the exhibition Affect Me. Social Media Images in Art at KAI 
10 | Arthena Foundation, photographs of the works on display are available free of 
charge. 
 
28_AM_Installationsansicht_KAI10.jpg 
 
Installationsansicht | installation view 
Irene Chabr, Thomas Ruff & Lynn Hershman 
Leeson 
Affect Me. Social Media Images in Art 
KAI 10 | Arthena Foundation 2017 
Foto | photo: Alexandra Höner 
Courtesy die Künstler*innen | the artists, Konrad 
Fischer Galerie (Thomas Ruff), Waldburger 
Wouters (Lynn Hershman Leeson) 
© VG Bildkunst, Bonn 2017 
  
28_AM_Chabr_Installation_1.jpg 
 
Installationsansicht | installation view 
Irene Chabr, Thomas Hirschhorn, Thomas 
Ruff & Lynn Hershman Leeson 
Affect Me. Social Media Images in Art 
KAI 10 | Arthena Foundation 2017 
Foto | photo: Alexandra Höner 
Courtesy die Künstler*innen | the artists, Konrad 
Fischer Galerie (Thomas Ruff), Waldburger 
Wouters (Lynn Hershman Leeson) 
© VG Bildkunst, Bonn 2017 

 

  
28_AM_Forensic_Installation_2.jpg 
 
Installationsansicht / installation view 
Forensic Architecture, Thomas Ruff & Lynn 
Hershman Leeson 
Affect Me. Social Media Images in Art 
KAI 10 | Arthena Foundation 2017 
Foto | photo: Alexandra Höner 
Courtesy die Künstler*innen | the artists, Konrad 
Fischer Galerie (Thomas Ruff), Waldburger 
Wouters (Lynn Hershman Leeson) 
© VG Bildkunst, Bonn 2017 
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28_AM_Baladi_Installation_1.jpg 
 
Lara Baladi 
Be Realistic, Ask for the Impossible, 2017 
Multimediainstallation, bestehend aus LED-
Laufschrift, drei Videoinstallationen und 
Wandgemälden in Collaboration mit Salma 
Elbalouty | multimedia installation, consisting of 
LED ticker, three video installations and murals 
in collaboration with Salma Elbalouty 
Courtesy die Künstlerin | the artist 
Foto | photo: Alexandra Höner 
  
  
28_AM_Baladi_Installations_4.jpg 
 
Lara Baladi 
Be Realistic, Ask for the Impossible, 2017 
Multimediainstallation, bestehend aus LED-
Laufschrift, drei Videoinstallationen und 
Wandgemälden in Collaboration mit Salma 
Elbalouty | multimedia installation, consisting of 
LED ticker, three video installations and murals 
in collaboration with Salma Elbalouty 
Courtesy die Künstlerin | the artist 
Foto | photo: Alexandra Höner  
  
28_AM_Baladi_Alone.jpg 
 
Lara Baladi 
Alone, Together,… In Media Res, 2012 (video 
still) 
Dreikanal Videoinstallation | three-channel video 
installation  
© Lara Baladi  
 
  
28_AM_Forensic_Installation_1.jpg 
 
Forensic Architecture 
Air Strike Atimah, 2015 
Installationsansicht | installation view Affect Me. 
Social Media Images in Art 
KAI 10 | Arthena Foundation 2017 
Courtesy Forensic Architecture 
Foto | photo: Alexandra Höner 
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28_AM_Forensic_Air Strike_video.jpg 
 
Forensic Architecture 
Air Strike Atimah, 2015 (video still) 
Video, Farbe, Ton | video, colour, sound 
Courtesy Forensic Architecture 
 

  
28_AM_Forensic_Architecture_Air 
Strike_model.jpg 
 
Forensic Architecture 
Air Strike Atimah, 2015 (Detail) 
3D-Pulverdruck eines Wolkenmodells, CNC-
gefräster Hartschaum | powder bed fusion 3D 
print of cloud model, CNC base milled from high 
density foam 
Courtesy Forensic Architecture 
Foto | photo: KAI 10 | Arthena Foundation, 
Alexandra Höner  
  
28_AM_Hershman_Big Hoodie.jpg 
 
Lynn Hershman Leeson 
Big Hoodie, 2016 
Archivarischer Digitaldruck | archival digital 
print 
40 x 74,91 cm 
Courtesy die Künstlerin | the artist & Waldburger 
Wouters, Brüssel | Brussels  
  
28_AM_Hershman_iPhone Crack.jpg 
 
Lynn Hershman Leeson 
iPhone Crack (August Moon), 2014 
iPhone, Beamer, Sockel, technische Vorrichtung 
| iPhone, beamer, pedestal, technical devices 
Courtesy die Künstlerin | the artist & Waldburger 
Wouters, Brüssel | Brussels 
Foto | photo: KAI 10 | Arthena Foundation, 
Alexandra Höner  
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28_AM_Hirschhorn_Installation_1.jpg 
 
Thomas Hirschhorn 
Subjecter (Katastrophé), 2010 
Schaufensterpuppe, Brautkleid, Collage, 
Klebeband | mannequin, wedding 
dress, collage, adhesive tape 
Courtesy Privatsammlung | private collection 
Installationsansicht | installation view Affect Me. 
Social Media Images in Art, KAI 10 | Arthena 
Foundation, 2017 
Foto | photo: Alexandra Höner 
© VG Bildkunst, Bonn 2017 
 
28_AM_Maroufi_Le Park.jpg 
 
Randa Maroufi 
Le Park, 2015 (film still) 
Film | film 
Courtesy die Künstlerin | the artist & Le Fresnoy, 
Studio national des arts contemporains 
 

 
28_AM_Maroufi_Installation.jpg 
 
Randa Maroufi 
Le Park, 2015  
Courtesy die Künstlerin | the artist & Le Fresnoy, 
Studio national des arts contemporains 
Installationsansicht | installation view Affect Me. 
Social Media Images in Art, KAI 10 | Arthena 
Foundation, 2017 
Foto | photo: Alexandra Höner 
 
 
28_AM_Mroue_Pixelated Revolution.jpg 
 
Rabih Mroué 
The Pixelated Revolution, 2012, Part 1 of 
the series The Fall of a Hair, 2012  
Courtesy der Künstler | the artist & Sfeir-Semler 
Gallery, Beirut & Hamburg 
Installationsansicht | installation view Affect Me. 
Social Media Images in Art, KAI 10 | Arthena 
Foundation, 2017;  
Foto | photo: Alexandra Höner 
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28_AM_Mroue_Pixelated 
Revolution.jpgRabih Mroué 
 
Rabih Mroué 
The Pixelated Revolution, 2012, Part 1 of 
the series The Fall of a Hair, 2012 (video still) 
Video, Farbe, Ton, Bildschirm mit Countdown | 
video, colour, sound, countdown screen 
21:58 min 
Courtesy der Künstler | the artist & Sfeir-Semler 
Gallery, Beirut & Hamburg 
 
28_AM_Mroue_Blow up 4.jpg 
 
Rabih Mroué 
Blow Up 4, 2012, Part 3 of the series The 
Fall of a Hair, 2012 
Lightjet-Druck auf Hochglanzpapier | lightjet 
print on high gloss paper 
Courtesy der Künstler | the artist & Sfeir-Semler 
Gallery, Beirut & Hamburg 
 

  
28_AM_Ruff_jpegny11.jpg 
 
Thomas Ruff 
jpeg ny11, 2006 
C-Print hinter Diasec | c-print, diasec face mount 
Courtesy der Künstler | the artist & Konrad 
Fischer Galerie, Düsseldorf & Berlin  
© VG Bildkunst, Bonn 2017 

  
28_AM_Saur_Hope_Installation.jpg 
 
D. H. Saur 
Hope 2008–2017, 2017 
Courtesy der Künstler | the artist 
© D. H. Saur 
Installationsansicht | installation view Affect Me. 
Social Media Images in Art, KAI 10 | Arthena 
Foundation, 2017 
Foto | photo: Alexandra Höner 
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28_AM_Saur_2.jpg 
 
D. H. Saur 
Hope 2008–2017, 2017 
Courtesy der Künstler | the artist 
© D. H. Saur 
Installationsansicht | installation view Affect Me. 
Social Media Images in Art, KAI 10 | Arthena 
Foundation, 2017  
Foto | photo: Alexandra Höner 
  
28_AM_Saur_Hope.jpg 
 
D. H. Saur 
Hope 2008–2011, 2011 
Collage  
Courtesy der Künstler | the artist 
© D. H. Saur  

  
28_AM_Saur_Hope Detail.jpg 
 
D. H. Saur 
Hope 2008–2011, 2011(detail) 
Collage  
Courtesy der Künstler | the artist 
© D. H. Saur  
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7 KAI 10 | Arthena Foundation 
 
Die Arthena Foundation ist eine überregionale, gemeinnützige Stiftung, die 2008 von der 
Unternehmerin Monika Schnetkamp gegründet wurde. Das Ausstellungshaus KAI 10 ist die 
institutionelle Basis, in der die Projekte der Arthena Foundation öffentlich zur Diskussion 
gestellt werden. Das Ausstellungshaus fungiert als geistige Werkstatt, in der junge 
Künstler*innen, Kulturschaffende und der wissenschaftliche Nachwuchs bei der Umsetzung 
ihrer Projekte unterstützt und gefördert werden.  
Jährlich werden in KAI 10 zwei bis drei thematische Gruppenausstellungen bei regelmäßigen 
Öffnungszeiten der breiten Öffentlichkeit vorgestellt. In neun Jahren konnten dort bereits 
über 27 Projekte mit Werken von über 140 Künstler*innen gezeigt werden. Der Fokus 
richtet sich dabei auf die junge, aktuelle Kunst, aber auch etablierte Positionen sind 
einbezogen. 
KAI 10 | Arthena Foundation stellt ein außergewöhnliches Modell der Förderung in der 
Kulturlandschaft dar. Einzigartig ist, dass über das Ausstellungsprogramm hinaus 
insbesondere auch der Schaffensprozess und damit die Entstehung von Kunstwerken oder 
deren Inszenierungen vor Ort unterstützt werden und somit das kreative Potential im 
Mittelpunkt steht. Im Jahr 2013 wurde die Stiftung mit einem derartigen „work in progress“ 
eingeladen, an der 55. Internationalen Biennale in Venedig teilzunehmen. Das 
ungewöhnliche Projekt des Künstlers Thomas Zipp zum aktuellen Thema „Gehirnforschung“ 
wurde zu einem Highlight der Biennale. Im Oktober 2018, zum 10jährigen Jubiläum der 
Institution, wird in KAI 10 der international renommierte ars viva Preis des Kulturkreises der 
deutschen Wirtschaft vergeben, der mit einer Ausstellung der Preisträger verbunden ist. 
Die Arbeit der jungen Künstler*innen zu fördern heißt aber auch, ihre Ideen dem Publikum 
zu vermitteln. So bietet KAI zu jedem Projekt mit Vorträgen, Podiumsgesprächen, 
Ausstellungsführungen und Filmabenden ein umfangreiches Rahmenprogramm. Außerdem 
wird jede Ausstellung mit einem Film (www.kaistrasse10.de) und einer Publikation 
dokumentiert. So entsteht eine Katalogreihe, die sich mit aktuellen Fragen der Kunst 
auseinandersetzt und einen wertvollen Beitrag zum Verständnis des Zeitgenössischen 
leistet. 
 
The Arthena Foundation is an interregional non-profit foundation constituted in 2008 by 
entrepreneur Monika Schnetkamp. The exhibition space KAI 10 is the institutional basis for 
public presentation and discussion of Arthena Foundation’s projects . The space functions as 
an intellectual workshop where young artists and scholars are supported and promoted in 
their efforts to realize their projects.  
Every year two to three thematic group exhibitions are on display to the broader public 
during regular opening hours. In nine years more than 27 projects have been displayed 
involving works of more than 140 artists. The focus lies on new contemporary art, but 
established artists are also included. 
KAI 10 | Arthena Foundation is a specific model for support within the cultural landscape. 
What is unique is that, beyond the exhibition programme, the artistic process itself, the 
creation of works of art or installing them on site, is promoted—meaning that the creative 
potential is the main focal point. In 2013 the foundation and one of its “works in progress” 
was invited to participate in the 55th International Biennial in Venice. The unusual project of 
artist Thomas Zipp on the theme “brain research” became one of the highlights of the 
Biennial. In October, 2018, on the occasion of our 10th anniversary, the renowned ars viva 
prize will be awarded in KAI 10, followed by an exhibition of works by the prizewinners. 
Supporting the work of young artists, however, also means communicating their ideas to 
the public. Hence, KAI 10 offers an extensive programme of events accompanying every 
project with lectures, artist talks, guided tours and screenings. Additionally, each show is 
documented in both a film (www.kaistrasse10.de) and a publication. Thereby, a series of 
catalogues that deal with current issues in art is realized, making a valuable contribution to 
the understanding of our contemporary world. 
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